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Mittwoch den 25. April 1668. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VI. Jahrg. 


Für die Monate Mai und Juni 


boſtet die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Unter— 
haltungsblatt 1.34 Mf. incl. Poſtproviſion. 
i Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Voſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 


N Das Befinden des Kaiſers. 
„. Geſtern hielt ſich der Zuſtand des Kaiſers nahezu auf dem 
ſleichen Niveau wie vorgeſtern. Das Fieber war am Sonntag 
de chmittag noch weiter gefallen bis auf 37,8 Grad, ſtieg dann 
is Nachts auf 39,5 Grad und nahm am Morgen wieder ab. 
ern früh um 9 Uhr, als die Aerzte zur Conſultation zu⸗ 
I Mimentraten, betrug die Temperatur 38,3 Grad. Die Nacht 
h tontag war unruhig und erſt gegen Morgen ſtellte ſich 
Ne Schlaf ein. Der Kaiſer zeigte heute einigen Appetit. 
When und Eiterung dauern nach wie vor fort. An der ge— 
ben n Conſultation nahm auch Profeſſor v. Bergmann Theil, 
ler u. A. die Lage der Kanüle beſichtigte. 
. Der „Poſt“ ſind geſtern bis 12¼ Uhr folgende günſtige 
Fu zugegangen: die ſeit geſtern 
ch 


„Die Beſſerung, 
Mntag) eingetreten iſt, hält an, wenn auch die vergangene 
Ah wie die vorhergehenden einen etwas unruhigen Verlauf 

Hatte, verurſacht durch Huſtenanfälle und Eiterergießung. Gleich⸗ 

I lift das Allgemeinbefinden günſtig zu nennen; ein Symp⸗ 
an deſſen iſt auch die ſichtlich gehobene Stimmung des hohen 

tanken. Die Aerzte haben Herz und Lungen intact gefunden, 

duch den Gang der Verdauung in voller Ordnung. Um dieſe 

Acbalmmißmäßig günſtige Wendung feſtzuhalten, haben die 
erzte dem Kaiſer angerathen, auch heute nicht, wie die ver⸗ 

gangenen Tage, das Bett zu verlaſſen. Für heute hatte der 

quer Vorträge befohlen; auch beſchäftigen ihn lebhaft die 

1 bereitungen für die Ankunft der Königin von England. Die 

heute geben ſich der Hoffnung hin, daß nach dem Zuſtand des 

arägen Tages wohl Ausſicht vorhanden iſt, daß den heftigen 
en der letzten Tage eine Periode der Erholung folgen 
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ie Die „Voſſ. Ztg.“ ergänzt den vorſtehenden Bericht, indem 
1 Meldet, daß der Kaiſer geſtern verſuchsweiſe das Bett auf 
13° Zeit verlaſſen konnte Die Eiterabſonderung iſt noch 
er ziemlich reichlich und ſchafft an ſich Erleichterung; da 
N rd nicht aller Eiter ſogleich durch die Kanüle abgeht, Theile 
{ weiden vielmehr gelegentlich in die Luftröhre hinabfließen, ſo 
dadurch immer wieder Huſtenreiz hervorgerufen. 
0 heiterer Stimmung empfing der Kaiſer geſtern Morgen 
— erzte. Als der hohe Patient die Erlaubniß der Aerzte 
wiel das Bett zu verlaſſen und einige Zeit des Tages auf 
in Sopha zuzubringen, gab ſich die Freude desſelben ſofort in 
. Antlitz und ſeinen Augen zu erkennen. Der Kaiſer ſprach 
Aerzten ſeinen Dank für dieſe Mittheilung ſchriftlich aus. 
i Die Ernährung, die fortdauernd gut iſt und Fortſchritte 
nacht, iſt genau nach Stoff und Menge geregelt. Das Quan⸗ 
2 an flüſſiger und feſter Nahrung, die der Kranke erhalten 
iſt feſtgeſetzt und wird zum Theil mit einer Waage ges 


Jräulein Yarafhk-- 
Cine Erzählung aus dem Saalthal. 


Von Max Friede. 
(Nachdruck verboten.) 


„ (6. Fortſetzung.) 
% Der Paraſchkenwirth erwähnte mit keinem Worte das 
tige Geſpräch; das war ihr ſchon recht. Sie verrichtete ihr 
en werk mit demſelben Eifer, wie ſie es bisher gethan hatte; 
wohn bend ging der Paraſchkenwirth nach der Stadt, wie ge⸗ 
af lich; fie holte eine Arbeit und ſetzte ſich auf dieſelbe Bank, 

I Kon velcher ſie geſtern geſeſſen hatte; fie wußte, daß der Graf 

| Aue würde, wenn er es auch mit keinem Worte erwähnt 

a fie wußte es und ſie freute ſich darauf, warum ſollte ſie 

| Ne verbergen?“ Es war ja keine Sünde, ihre Mutter würde 
bin nichts dagegen gehabt haben. Wenn nur keine anderen 
Nie kämen! Der Baron war am Morgen dageweſen; aber 
hatte ſich nicht gezeigt, ſie hätte jetzt ſeine Schmeicheleien 

I mehr ertragen können; er ſchwatzte ſoviel und er lachte 
Dr daß es einem wehe that, er war ein närriſcher Kauz. 
bn wie Wohlthat über ſie, wenn ſie an die Ruhe des 

‚gen dachte. Und feine Augen! ſeine todestraurigen Augen! 

N dig mußte viel gelitten haben, feinen Mund umgab ein ſo ſchmerz⸗ 

un Zug. Sie fühlte, daß ſie ihm gut war, wie einem 
Sgunde, und was hätte fie nicht thun mögen, um ihm ſeinen 
Ag rz tragen zu helfen! — Seinen Schmerz! — um eine 
Au ehe Braut? — Ihr Herzſchlag ſtockte und ihre Hände 
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einen Augenblick; dann fuhr ſie um ſo eifriger in ihrer 
N. 
u 


3 fort; aber ihre Gedanken verloren ſich in weiter Ferne. 
lledebt, ein leichter Schritt, ein Gruß, aus dem man die 
ihr. drückte Freude heraushörte der Graf ſtand vor 
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. . 
hen ess hatte ihn übermächtig hinausgezogen, ſie zu ſehen, 
far. Gruß zu hören, ihre Hand einen Augenblick in der ſeini⸗ 
mu halten. Er ſaß wieder neben ihr wie geſtern und jah 


meſſen. Die Unterhaltung des Kaiſers mit den Aerzten war 
heute weſentlich lebhafter und währte länger als jemals in der 
letzten Zeit; auch hieraus war ein Schluß auf das Allgemein: 
befinden wohl geſtattet. 

Eine hübſche Epiſode ſpielte ſich vorgeſtern Nachmittag 
zwiſchen 3 und 4 Uhr vor dem Charlottenburger Schloſſe ab. 
Eine ehrwürdige, elegante Dame aus Frankfurt a. M. bemerkte, 
daß viele der Umſtehenden — es war ja Sonntag — ein 
Blumenſträußchen hatten und regte an, daß man dieſelben, be: 
ſonders die Veilchen, ſammeln und dem Kaiſer als einen ſpon⸗ 
tanen Gruß vom Volke hinaufſenden ſolle. Der Gedanke fiel 
auf fruchtbaren Boden. Schnell war eine große Anzahl der 
kleinen Sträußchen beiſammen, die Dame unternahm es, ſie ins 
Schloß zu befördern und verſchaffte ſich in der That Eintritt. 
Nach einiger Zeit kam ſie freudeſtrahlend zurück. Die Sträuße 
waren ihr abgenommen und dem Kaiſer überbracht worden. 
Als man ihm mittheilte, woher ſie ſtammten, ging es wie helle 
Freude über ſeine Züge und er ſchrieb auf einen Zettel ſeines 
Blockpapiers: „Weiß die Kaiſerin davon? Sie würde ſonſt 
was darüber ſagen.“ Und nach einiger Zeit kam die Kaiſerin, 
die inzwiſchen bei ihrem Gemahl geweſen, in der That ſelbſt. 
Sie dankte der Dame, die man im Hofmarſchallamt erſucht 
hatte, zu warten, ſprach von der unausſprechlichen Freude des 
Kaiſers über dieſen noch nie dageweſenen Gruß, fügte ihren 
eigenen Dank hinzu und ſagte, daß das Befinden des Kaiſers 
außerordentlich viel beſſer ſei. Mit dieſem Beſcheide trat die 
Dame, nachdem ſie huldvoll entlaſſen, wieder unter die Menge, 
und in ihrer Hand hielt fie als koſtbaren Schatz den vorer— 
wähnten Zettel. Wie ſie umringt wird, wie die Tauſende ſie 
verfolgen, immer wieder dieſelbe Erzählung zu hören, läßt ſich 
ſchwer beſchreiben. Noch um 9 Uhr Abends war das Schloß 
umlagert. Erſt als das letzte verhältnißmäßig noch immer gün— 
ſtige Bulletin gegen / 10 Uhr erſchien, zerſtreute ſich die Menge, 
denn ſie war beruhigt. 

Die uns heute zugegangenen Telegramme lauten: 

Berlin, 24. April, 2 Uhr 40 Minuten Nachts. 
Bulletin von geſtern Abend 9 Uhr: „Der Zuſtand Sr. Maj. 
des Kaiſers hat ſich im Laufe des heutigen Tages nicht 


richten eingegangen, die bekunden, daß man auch dort von dem 
Tode Kaiſer Wilhelm's tief erſchüttert wurde und es in 


gleicher Weiſe, wie überall, an Trauerkundgebungen 
nicht fehlen ließ. Wie nämlich aus Kapſtadt vom 16. v. M. 
geſchrieben wird, fand am Montag vorher in der dortigen 
lutheriſchen Kirche eine großartige Feier zu Ehren des verſtorbe— 
nen Kaiſers Wilhelm ſtatt. Faſt tauſend Perſonen, darunter 
der Generalconſul Bieber, der Commandant, die Offiziere und 
50 Mann der augenblicklich dort liegenden „Möwe“ wohnten 
der Feier bei, welche Paſtor G. Wägener leitete. Am Tage der 
Beiſetzung wehten alle Flaggen halbmaſt, und von einem der 


ihrer Arbeit zu, ſein Ohr ſog durſtig den Klang der einfachen 
Worte ein, die von ihren Lippen floſſen; ſie plauderte ſo un⸗ 
befangen, ſo einfach, ſo natürlich, ohne jegliche Künſtelei, und 
die Art und Weiſe, wie ſie ſprach, entzückte ihn; ihr Geplauder 
kam ihm nicht ſo oberflächlich vor, wie die Geſpräche der Damen 
ſeines Standes; er hatte oft darunter leiden müſſen in den 
Salons, die er beſuchte. Hier war Natur, Friſche, Originalität, 
hier war keine Eitelkeit, keine Sucht, kein Schmücken mit 
fremden Federn; ſie erquickte ihn, wie der kühle Wind den 
müden Wanderer erquickt nach der Hitze des Tages, und er 
kam jetzt jeden Tag; ſie erwartete ihn täglich auf derſelben 
Stelle wie auf Verabredung. 

Selten war ein anderer Gaſt zugegen, der ſie ſtörte; dann 
ging der Graf nach einem kurzen Gruß und nachdem er ſchnell 
ein Glas Milch geleert hatte, mißmuthig weiter; er wollte ſie 
allein haben, allein für ſich; die Gegenwart eines Dritten war 
ihm peinlich, und Lieschen dachte ebenſo; ſie war ihm dankbar, 
daß er ſich dann ſofort entfernte; ſie hätte ſich doch nicht zu 
ihm ſetzen, mit ihm plaudern können, von ihrer Kindheit, von 
ihrer Mutter, von ihren kleinen häuslichen Schmerzen und 
Freuden. Ihr ganzes Leben lag bald offen vor ihm, ſo ſonnig 
und rein, wie ein junger Frühlingstag; kein dunkler Punkt 
ſtörte den Glanz des einfachen Bildes. Er hatte ſich noch nie 
ſo wohl, ſo glücklich gefühlt; was er gekämpft und gelitten, 
was ihn gequält und gepeinigt, es floh bei ihrem Anblick, bei 
dem bloßen Gedanken an ſie — und ſo wurde ſie ihm unent⸗ 
behrlich, ehe er ſelbſt deſſen inne ward. Aber dann kam der 
Tag der Erkenntniß: er liebte ſie, mit der ganzen Kraft, deren 
ſeine vereinſamte Seele fähig war; ſein Leben hatte wieder 
einen Inhalt und er gab ſich voll dem ſüßen Gefühle hin, das 
ihn belebte. Anfangs zwar kämpfte er dagegen, als gegen 
eine Thorheit; er hatte ja nur ein Spiel unternehmen wollen, 
das ſein einförmiges Daſein auf eine aufregende und intereſſante 
und aufregende Weiſe unterbrach; als er aber das Mädchen 


Forts wurden von Mittag an 91 Kanonenſchüſſe, jede Minute 
einer, abgefeuert. — Wir nehmen voll Genugthuung von dieſen 
Kundgebungen Notiz, die, wenn auch ſpät, von neuem beweiſen, 


wie hochgeehrt unſer theurer Kaiſer auf dem ganzen Erden: 


runde war. 

Im Hinblick auf den heute ſtattfindenden Beſuch der 
Königin von England am deutſchen Kaiſerhofe äußert die 
„Times“: In dieſer Kriſis der Beſorgniſſe der deutſchen Nation 
wird der Beſuch der Königin Victoria in Berlin das tiefſte 
Intereſſe erwecken. Die Königin trägt die innigſte Theilnahme 
der britiſchen Nation an das Schmerzenslager des Kaiſers 
Friedrich. — Der „Standard“ meint, der Begegnung der Köni⸗ 
gin und des Kaiſers von Oeſterreich in Innsbruck ſei keine 
politiſche Bedeutung beizumeſſen; erfreulich ſei es jedoch, den 
freundlichen Sinn wahrzunehmen, in welchem dieſes Ereigniß, 
wie der Beſuch der Königin in Berlin, von den Berliner und 
und Wiener Blättern beſprochen werde. England betheilige ſich 
nicht förmlich an dem Dreibunde, aber die ganze Welt kenne die 
Richtung, in welcher ſich ſeine Sympathien bewegten. Der Drei⸗ 
bund allein ſchütze den Orient vor einem ſofortigen Ausbrüche. 

Das deutſchfreiſinnige Denunziantenthum hat 
in letzter Zeit unter Vorantritt des Herrn Eugen Richter, des 
Vorbeters der „Thorner Oſtdeutſchen“, wahrhafte Orgien ge— 
feiert. Mit Ausgrabung von Zuchthausparagraphen und Zu⸗ 
hilfenahme des Staatsanwalts zog die „Freiſ. Ztg.“ gegen jeden 
politiſch Andersdenkenden dergeſtalt zu Felde, daß ſelbſt den an⸗ 
deren Freiſinns- und Demokratenblättern dieſer Unfug ſchließlich 
zu toll wurde, und das will viel ſagen. Selbſt die ſchweizeriſche 
Demokratie läßt in ihren Organen offen erklären, daß ſie von 
einem ſolchen Freiſinn à la Richter keinen Begriff hat. Dieſer 
Freiſinn beſtehe in dem einzigen unverſtändigen und unrühmlichen 
Ziele, den bedeutendſten Mann, welchen Deutſchland, ja, Europa 
beſitzt, zu haſſen und zu ärgern. Ein weiteres Prinzip, wenn 
nämlich das ein Prinzip iſt, habe dieſer Freiſinn nicht. Sonſt 
würde er wenigſtens die Konſequenz desſelben beweiſen. So 
aber zeigte er gerade das Gegentheil. Unter Kaiſer Wilhelm 
oppoſitionell, um zu opponiren, katoniſch bis zum Exzeß, parla⸗ 
mentariſch und konſtitutionell nach dem Kompendium und Kate⸗ 
chismus, wäre ihm von Friedrich III. das perſönliche Regiment 
ganz genehm und gebärdet er ſich ganz in derſelben vaſallen⸗ 
mäßigen Weiſe, wie er ſie früher den Junkern, ja, ſelbſt den 
Nationalliberalen vorwarf . . . . Die Deutſchfreiſinnigkeit ſei dok⸗ 
trinär geblieben und nun noch höfiſch geworden. So viel iſt 
ſicher, das deutſchfreiſinnige Denunziantenthum zeigt Jedem, der 
ſehen will, aufs Klarſte, was das deutſche Volk zu erwarten 
hat, wenn je dieſe Partei ans Ruder kommen ſollte. 

In Paris fanden auf dem Boulevard St. Michael Sonn⸗ 
tag Abend ſeitens der Studenten abermals antiboulangiſtiſche 
Kundgebungen ſtatt. Es kam jedoch zu keinem ernſteren Zu⸗ 
ſammenſtoß, es wurden gegen 20 Perſonen verhaftet. — In 
der Patrioten⸗Liga iſt nunmehr eine definitive Spaltung erfolgt 
und formell ausgeſprochen worden. Die Delegirten-Verſammlung 
der Liga hat mit 21 gegen 18 Stimmen abgelehnt, der Ernen⸗ 
nung Deroulede's zum Ehrenpräſidenten die Zuſtimmung zu 
ertheilen. Die Aktions⸗Gruppe der Liga beſchloß darauf, im 
Einverſtändniß mit Deroulede, die Liga auf neue Grundlage zu 
reconſtituiren. ö 


näher kennen lernte, ſchwand dieſer Gedanke vor der Macht 
ſeiner Liebe; das Mädchen war zu gut, zu koſtbar, als das 
man mit ihm ein frevles Spiel treiben konnte. Er ſchauderte 
vor ſich ſelbſt zurück, er ſchämte ſich der Wette, die er in einem 
Anfluge übermüthiger Laune unternommen hatte und er. verab- 
ſcheute und verachtete den Baron, der ihn dazu veranlaßte. 
Er wich ihm aus, wo er nur konnte, und ſie kamen immer 
ſeltner zuſammen; ſelbſt die äußerſten Höflichkeitsbeſuche unter⸗ 
blieben; nur auf der Straße trafen ſie ſich noch manchmal und 
wechſelten einige Worte; das ließ ſich nicht umgehn. 

„Wahrhaftig,“ ſagte der Baron bei einer ſolchen Gelegen⸗ 
heit, „ich fange an zu glauben, daß ich die Wette verliere. 
Fräulein Paraſchke wird immer ſpröder, kaum daß ſie ſich noch 
zeigt, wenn ich komme, — beneide Sie, Herr Graf — auf 
Ehre — werde meine Beſuche in der Paraſchke einſtellen, habe 
nicht Luſt, den ſchmachtenden Liebhaber zu ſpielen — verſuchte 
heute, als ich ſie glücklich wieder einmal erwiſcht hatte, von 
Ihnen zu ſprechen — glauben Sie, daß ſie auf mich hörte? 
Ging gar nicht auf das Geſpräch ein, that, als wenn ſie Sie 
gar nicht kannte — verdächtiges Zeichen das, kenne die Weiber, 
hohoho!“ — 

„Sie irren, Herr Baron,“ erwiderte der Baron kalt, auch 
ich habe mich getäuſcht, und ich gebe meine Wette verloren. 
Befehlen Sie, wann — der Champagner getrunken werden 
ſoll.“ 

Der Baron lächelte fauniſch und beſtimmte einen Abend; 
mehrere beiderſeitige Bekannte wurden dazu geladen; der Baron 
war äußerſt lebhaft und geſprächig; doch Graf Windeck zog ſich 
nach kurzer Zeit zurück, indem er Kopfſchmerzen vorſchützte; die 
Bitten der Uebrigen vermochten nicht, ihn zum Bleiben zu be⸗ 
wegen. „Dummer Kerl!“ murmelte der Baron, als ſich der 
Graf entfernt hatte, „glaubſt Du, mich täuſchen zu können? 
Ich weiß ſehr wohl, daß da etwas dahinterſteckt und ich werde 
aufpaſſen; umſonſt iſt man nicht jeden Abend in der Paraſchke. 


= 


Die „Köln. Ztg.“ bemerkt in Berichtigung ihrer Mittheilung 
vom 20. d. M., mit der gemeldeten Sendung von 6 Millionen 
Rubel Orient⸗Anleiheſcheine von Petersburg nach 
Berlin verhalte es ſich näheren Erkundigungen zufolge ſo, daß 
dieſe Scheine behufs Erlangung neuer Zinsſcheine zu denſelben 
vorher nach Rußland geſandt worden waren, weil ſie keine Zins⸗ 
ſchein⸗Anweiſungen haben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Franzöſiſche Zeitungen, 
unter anderen „Le Pays“ vom 20. April, melden aus War⸗ 
ſchau, daß eine Summe von 1 Million 85 Tauſend Rubel 
ausgeworfen worden iſt für die Herſtellung von 6 neuen ſtra⸗ 
tegiſchen Wege in den ruſſiſchen Weſtprovinzen. 

Nach Meldungen aus Suakim tauchen die Rebellen ge⸗ 
legentlich auf, aber halten ſich außerhalb Schußweite, und es haben 
jüngft keine Gefechte ſtattgefunden. Abu Girgeh, der Osman 
Digma in Handub Verſtärkungen aus Kaſſala bringt, iſt in 
Tokar angekommen. Ehe die Rebellen ſich für den Ramadan 
auflöſen, dürften ſie in Kurzem irgend eine active Bewegung 
ausführen. 

Preußiſcher Landtag. 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung eine 
Reſolution zu dem Volksſchullaſtengeſetz, nach welcher den Lehrern Alters⸗ 
zulagen von reſp. 100, 200 und 300 M. in drei Stufen nach reſp. 105, 
20: und 30jähriger Dienſtzeit gewährt werden ſollen; ein weiterer Anz 
trag des Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) auf baldthunlichſte Regelung der 
Schulunterhaltungspflicht nach dem Kummunalprinzip wurde abgelehnt, 
nachdem ſich Abg. von Rauchhaupt (konſ.) gegen eine rein gelegentliche 
Regelung dieſer wichtigen Frage ausgeſprochen, durch welche man ſich 
ganz ohne Noth bezüglich der weiteren Entwickelung der Sänlgejesgebung 
vollſtändig die Hände binden würde, und nachdem der konſervative Redner 
Gelegenheit genommen, unter lebhafter Zuſtimmung der rechten Seite 
des Hauses den warmen Sympathieen der konſervativen Partei für die 
Lage der alten Lehrer Ausdruck zu geben, welche mit ihrer allen billigen 
Anforderungen entſprechenden Leiſtungsfähigleit einfachen Sinn verbänden 
und über die natürlichen Schranken ihres Standes nicht hinausſtrebten. 
Das Haus erledigte ſodann verſchiedene kleinere Vorlagen, beſchäftigte 
ſich des weiteren mit Wahlprüfungen, welche den Abg. Frhrn. von 
Minnigerode (konſ.) Anlaß boten, unter lebhafter Zuſtimmung der rechten 
Seite des Hauſes die gegenſtandsloſen Klagen des Freiſinns über durch 
keinerlei Material unterſtützte Wahlbeeinfluſſungen zu kennzeichnen und 
verwies ſchließlich einen Antrag betr. das Verbot von Surrogaten bei 
der Bierbereitung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Die nächſte 
Sitzung behufs Berathung des Antrages Kropatſcheck (konſ.) betreffend 
das Einkommen der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten, 
ſowie behufs Berathung von Petitionen findet Dienſtag 11 Uhr ſtatt. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 23. April 1888. 

— Die Kaiſerlichen Majeſtäten empfingen heute Mittag 
den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, ſowie des 
Großherzogs und der Großherzogin von Baden und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden. Letztere verabſchiedete ſich von den 
Majeſtäten. Zum Diner erſchien Ihre Königliche Hoheit die 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz arbeitete 
am Sonntag Vormittag von 10 Uhr ab längere Zeit allein und 
von 11¼ bis 12, Uhr mit dem Regierungsrath von Branden- 
ſtein. Mittags 12 Uhr empfing Höchſtderſelbe den Oberſt⸗ 
Kämmerer Grafen Otto zu StolbergWernigerode und den Ge— 
heimen Rath Profeſſor Dr. von Bergmann. Gegen 1 Uhr 
begaben ſich beide Höchſte Herrſchaſten zum Frühſtück bei den 
Kaiſerlichen Majeſtäten, von wo Höchſtdieſelben Nachmittags, 
gegen 5 Uhr nach Berlin zurückkehrten. Später ſahen dann die 
Kronprinzlichen Herrſchaften, Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Heinrich, den Erbprinzen und die Erprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen und den Erbgroßherzog von Heſſen bei ſich zur Tafel 
im hieſigen Schloſſe. 

— Es wurde bereits gemeldet, daß Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen die Stellvertretung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers jetzt in weiterem Umfange übertragen ſei. 
Im Hinblick auf dieſe Anordnung verlautet nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ferner, das Staatsminiſterium habe bekanntlich auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers den Umfang dev Stellvertre- 
tung betreffende Vorſchläge gemacht, jedoch habe Se. Majeſtät 
bei Genehmigung derſelben aus eigener Initiative den Umfang 
der dem Kronprinzen übertragenen Geſchäfte noch erheblich er— 
weitert. a > 

— Die tiefe Trauer bei Hofe hat am Donnerſtag aufge 
hört und die Halbtrauer iſt an ihre Stelle getreten. 

— Bezüglich des Teſtaments Kaiſer Wilhelms erfährt die 
„Nationalzeitung“, daß über das Privatvermögen, welches 24 
Millionen Mark beträgt, im Weſentlichen folgende Dispoſitionen 
gemacht worden ſind. Es erhalten die Kaiſerin Auguſta 3 
Millionen, die Großherzogin von Baden 1 Million, Kronprinz 
Aber ich beneide ihn wirklich,“ fügte er laut zu den Gäſten 
gewandt hinzu, „paſſen Sie auf, meine Herren, das giebt noch 
eine köſtliche Farce.“ 

„Oder ein Trauerſpiel“, bemerkte einer der Anweſenden. 

„Ah bah! Wer wird ſo trübe Prophezeiungen machen? 
Seien wir luſtig, meine Herren! Auf das Wohl des ſchönen 
Paraſchkenlieschens! — und die Gläſer klangen. 


* * 
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Seit jenem Abende hatte der Baron ſeine Beſuche in der 
Paraſchke eingeſtellt; das erfuhr der Graf durch Lieschen und 
es freute ihn; er hatte gebebt bei dem Gedanken, daß des 
Barons Auge lüſtern und begehrend auf ſeinem Kleinod ruhen 
könne, daß der Baron mit frivolem Blick die Reize und Schön⸗ 
heiten ihres Körpers zergliedere! Dieſer Qual war er nun 
überhoben, er konnte frei athmen. Auch das Paraſchkenlieschen 
fühlte ſich erleichtert; die Reden des Baron waren ihr zuletzt 
unerträglich geweſen, und die ſonderbaren Blicke, mit welchen 
er ſie in der letzten Zeit betrachtet und geprüft hatte, wenn ſie 
ſich einmal nothgedrungen ſehen laſſen mußte, hatten ſie belei⸗ 
digt. Hatte ſie ſich doch gefreut, zu vernehmen, daß der Baron 
kein Freund des Grafen ſei, wie ſich jener gerühmt hatte, 
daß nur eine oberflächliche Bekanntſchaft zwiſchen ihnen beſtand. 
Sie empfand ein inſtinctives Grauen vor dem Baron, als ahne 
ſie, daß ihr von ſeiner Seite Uebles bevorſtehe. 

Es war übrigens ſeit dem Tage ihrer Bekanntſchaft mit 
dem Grafen eine vollſtändige Umwandlung in der Paraſchken⸗ 
jungfrau vorgegangen; ſie fühlte ſich gehoben, feierlich, reiner 
denn je; ihr ganzes Weſen athmete jungfräulichen Duft, ver⸗ 
klärt und verherrlicht von der Zaubermacht der Liebe, von 
welcher der Dichter ſagt 

„Daß ſie veredelt, was ihr Hauch berührt, 
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Wilhelm und Kronprinzeſſin Victoria Auguſta je eine Million, 
Prinz Heinrich 1 Million und ein für ihn erkauftes Gut. Außer⸗ 
dem fallen von einer Million Erſparniſſe, über welche der Kaiſer 
in ſeinem erſten Teſtamente anfangs der ſechsziger Jahre ver⸗ 
fügte, dem Kaiſer Friedrich dreiachtel, der Großherzogin von 
Baden zweiachtel zu. Dem Krontreſor ſind zwölf Millionen 
überwieſen; der Reſt iſt für eine große Reihe von Legaten beſtimmt. 

— Der König von Sachſen vollendet am heutigen Tage 
ſein ſechszigſtes Lebensjahr. Anläßlich der eingetretenen Ver⸗ 
ſchlimmerung in dem Befinden des Kaiſers iſt von allen größeren 
Hoffeſtlichkeiten Abſtand genommen. Auch das von dem Berliner 
Corps „Saconie“ geplante Feſteſſen iſt aus dieſem Grunde auf⸗ 
gegeben. 

— Die Königin von England wird morgen 10 ¼ Uhr 
Vormittags auf dem Bahnhof in Charlottenburg eintreffen. Es 
findet dort wie die „Poſt“ berichtet, keinerlei offizieller Empfang 
ſtatt, wie ein ſolcher bei den Beſuchen von Souveränen üblich 
iſt, keine Ehrenwache und ſonſtige Ehrenbezeugungen, welche ſich 
die Königin eigens verbeten hat. Der Beſuch gilt nur dem 
Kaiſer und ſeiner Familie, und im engen Kreiſe der Familie 
wird auch der ganze Beſuch verlaufen. Allerdings wird die 
Königin in Berlin erſcheinen, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta und Ihren Kaiſerl. und Königl. Hoheiten dem Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin ſowie den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes ihre Beſuche zu machen. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin mit ihren ſämmtlichen Kindern wird ihre 
Königliche Mutter am Bahnhafe in Charlottenburg empfangen 
und nach dem Schloſſe geleiten. Mit der Königin kommen Ihre 
Königliche Hoheit Prinzeſſin Beatrice und ihr Gemahl, Prinz 
Heinrich von Battenberg, als ladies in waiting Lady Churchill 
aus der Marlborough-Familie und Miß Phepps, als Hofmarſchall 
General Ponſonby. Die Königin wird in dem unter Friedrich 
dem Großen durch Knobelsdorff erbauten Fürſtenflügel die am 
Ende deſſelben gelegenen Gemächer bewohnen. Es war eine 
irrige Meldung der Zeitungen, daß für das Appartement der 
Königin die Gemächer in Anſpruch genommen worden ſind, 
welche einſt die Königin Luiſe bewohnt hat. Dieſe Zimmer 
werden von den Prinzeſſinnen Töchtern bewohnt. Jenſeits der⸗ 
ſelben, des großen Saales und der daranſtoßenden wunderbar 
ſchönen großen Gallerie, im Vergleich mit welcher alle ähnlichen 
Räume in Linderhof und Herren-Chiemſee blaſſe Nachahmungen 
find, liegen die Gemächer der Königin, ein Salon, ein Schlaf— 
zimmer, ein Toilettenzimmer und ein Badezimmer. Für die 
Einrichtung der Salons in Himmelblau und Gold ſind die 
ſchönſten Rokokomöbel aus der G rde-meuble verwandt worden 
und zur Garnirung der Etageren die prachtvollen Vaſen aus 
der reichen Gefäßſammlung des Schloſſes von Charlottenburg. 
Eine Wand ziert ein lebensgroßes Bildniß Georg II. von Groß⸗ 
britannien. Auch ſonſtige Familienbilder der engliſchen Königs⸗ 
familie jener Zeit ſind an den Wänden zu ſehen. Die dunfel- 
ſeidenen Tapeten des Schlafzimmers ſind, um denſelben einen 
lichteren Anblick zu gewähren, mit hellfarbenen Crötonne über: 
hangen worden. Die übrige Einrichtung, ſelbſt das Himmelbett, 
iſt aber dieſelbe geblieben und nur mit einigen modernen, be⸗ 
quemen Möbeln mit Crötonneüberzug bereichert worden. Um 
in den allgemeinen Familienſalon zu gelangen, muß die Königin 
allerdings die ganze Länge des Fürſtenflügels und die Zimmer 
der Prinzeſſinnen durchſchreiten. Wahrſcheinlich wird die Köni⸗ 
gin Charlottenburg erſt Donnerſtag Vormittag wieder verlaſſen. 

— Der „Poſt“ iſt von Herrn Dr. Morell Mackenzie fol⸗ 
gendes Schreiben zugegangen: „Charlottenburg, Schloß, 22. 
April 1888. Sehr geehrter Herr Redakteur! Die Poſt vom 
19. d. M. enthält eine mich und Dr. Hovell betreffende Notiz. 
Auf Grund des Preßgeſetzes erſuche ich Sie höflichſt, an gleicher 
Stelle folgendes zu berichtigen. — Es iſt abſolut unwahr, daß 
erſt auf die Intervention von Dr. Wegner das Erſcheinen der 
engliſchen Aerzte ermöglicht wurde, und ebenſo unwahr, daß Dr. 
Wegner zu dem Nachtwächter ſagte: „Das war gut und nöthig.“ 
Ebenſo iſt es durchaus erfunden, daß Dr. Hovell bereits ſchlief, 
als Dr. Wegner kurz nach 10 Uhr kam. Denn weder Dr. Hovell 
noch ich gingen in jener Nacht vor 12 Uhr ins Bett. Hoch⸗ 
achtungsvoll Morell Mackenzie.“ Die „Poſt“ bemerkt hierzu: 
Wir haben das Schreiben vollinhaltlich wiedergegeben, obgleich 
Herr Dr. Morell Mackenzie die Aufnahme des auf eine Aeuße⸗ 
rung des Herrn Generalarztes Dr. Wegner bezüglichen Theils 
des Dementis wohl kaum verlangen konnte. 

— Dem Bundesrathe find zwei Ueberſichten über die auf 
den deutſchen Münzſtätten im Jahre 1887 erfolgten Aus⸗ 
prägungen von Reichs-Gold- und Silbermünzen, ſowie eine 
Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der im Jahre 1887 auf 


Der Sonne ähnlich, deren goldner Strahl 
Gewitterwolken ſelbſt in Gold verwandelt.“ 
Ihre Blicke ſtrahlten ein ſüßes, unbewußtes Feuer, ihr Gang 
war frei und leicht und ihre Stimme klang ſanft und ſüß, wie 
der Laut der Nachtigall; ſie war geadelt durch ihre Liebe, die 
erſte, die reine Liebe, die ihr Herz bewegte und ſchwellte, eine 
reine Leidenſchaft, die gleich weit entfernt war von Schwärme⸗ 
rei wie von heimlicher Regung. Sie ſah klar und ſie verheim⸗ 
lichte es ſich keinen Augenblick, als dieſe Liebe von ihrem jungen 
Herzen Beſitz ergriff; es war ein beſeligendes Gefühl, und ſie 
ſchloß die Augen und drückte die Hände gegen ihre Bruſt, wie 
zu einem ſtummen Gebet. Ihre Mutter nickte ihr freundlich 
und heiter zu; ja, es war die rechte Liebe, und es war keine 
Sünde, den Grafen zu lieben; denn die Mutter nickte ihr zu, 
ihre Mutter, die nichts Unrechtes geduldet hätte: — Mit ſehn⸗ 
ſüchtigem Bangen erwartete ſie den Abend, der ihr den Gelieb- 
ten bringen ſollte, und wenn er kann, wenn er an ihrer Seite 
ſaß und ſo lieb mit ihr geplaudert, dann erſchloß ſich ihr immer 
mehr ein neues ungeahntes Reich, die Sterne flimmerten viel 
klarer und herrlicher als vor dem und das ſüße Licht des 
Mondes ſtrahlte bezaubernder denn je. Die Welt und die 
Menſchen waren vergeſſen, ſie ſpiegelten ſich nur wieder in dem 
Auge des geliebten Mannes. Voller Seligkeit hingen ihre Blicke 
an ſeinen Lippen, wenn er ihr von ſeiner Kindheit erzählte, 
von den Reiſen, die er in ferne Länder unternommen und von 
dem Leben, das er geführt hatte, ehe er ſie kennen lernte. Sie 
fühlte ſeine Freuden mit ihm und ſie empfand ſeine Schmerzen, 
die Einſamkeit, die ihn umgeben hatte, ſein Kämpfen, ſein Ver⸗ 
zweifeln. Sie wußte, daß ſie ihm theuer war, daß er ſich ihrer 
erfreute; er ſprach nie davon; aber aus ſeinen Augen las ſie 
es; ſein Verſchweigen verkündete es ihr — und es beſeligte ſie; 
ſie war vollſtändig glücklich! 


den einzelnen Münzſtätten mit auf anderen deutſchen Mun“ 
ftätten geprägten Reichs - Gold - und Silbermünzen 4 4 

ſtellten Unterſuchungen zur Kenntnißnahme zugeſtellt worden ber 
Nach dieſen Ueberſichten ſind im Jahre 1887 von Gold 1 
nur Doppelkronen und dieſe auch nur in Berlin und in Sach . 
burg geprägt worden, und zwar in Berlin 5 660 176 Stüc, mei 


in Hamburg 250 595, insgefammt 5 910 771 Stück. An Silbe! 
münzen ſind nur Einmarkſtücke in Berlin, und zwar 3 005 6 
ausgeprägten Reichs⸗Gold⸗ und Silbermünzen beläuft ſich da, Se 
nach auf 121 221 064 Mark. i he 
t 
ſtern die Ernennung des Grafen Herbert Bismarck zum pre 
ſchen Staatsminiſter vollzogen habe. N 
Com- 
mandeurs der 8. Diviſion von Prolman I zum commandiren 
General des 4. Armeecorps. ein. 
Geh. Kommerzienrath Krupp in Eſſen geadelt werde. K , kn 
verſtorbener Vater hat bereits vor langer Zeit die ihm al 
Hinſicht wie ſein Vater. 1 
— Guſtav Kühne, der Letzte vom „jungen Deutſchland Ri 
el 
82 Jahren in Dresden geſtorben. f Ni 
— Einem an der Börſe umlaufenden Gerücht zufolge m nog 
das 
welche für Angehörige der Finanzwelt in Ausſicht genomm 5 Fi 
verſicherungsgeſellſchaft bewilligte in der heutigen Genen da 
Verſammlung 631886 Mark für gemeinnützige Zwecke ue den 
ger | des 
Straßburg, 23. April. Nach Erledigung der letzten er Mr 
handlungsgegenſtände und nach Verleſung der Kaiſerlichen O an 
München, 23. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich N 17. i 
Baden-Baden zu mehrtägigem Aufenthalte geftern Abend W . 


Stück geprägt worden. Der Geſammtbetrag der im Jahre 1887 Nut 
— Der „Berl. Börſencourier“ meldet, daß der alten fin 
— Die „Saalzeitung“ meldet die Ernennung des den 00. 
* aaf 
— Es iſt unrichtig, ſchreibt die „Köln. Ztg.“, daß M 
4 h x | Zi 
botene Standeserhöhung abgelehnt, und der Sohn denkt in dieſeh Mir 
m 
ift nach der „Nat. Ztg.“ am Sonntag in dem hohen Alter a 
Staatsminiſterium die Nobilitirungen abgelehnt haben Var 
waren. * 
Aachen, 23. April. Die Aachen - Münchener Feuch ji 
genehmigte eine Dividende von 70 Proeent. 
wird die Seſſion des Landesausſchuſſes geſchloſſen. * 
eingetroffen. 


Ausland. 


Innsbruck, 23. April. Kaiſer Franz Joſef traf hen, 
Vormittag 11 Uhr hier ein und begab ſich unter den 
geiſterten Hochrufen der dichtgedrängten Bevölkerung durch 
reichbeflaggte Stadt in die Hofburg. part 1 

Nom, 22. April. Der König von Schweden ſtattete ie 0 
Papſte einen längeren Beſuch ab. Der Cardinalſtaatsſekt⸗ 00 
Nampolla wird Namens des Papſtes beim König den Be 
erwidern. al 
Nom, 23. April. Der Deputirte Chimirri hielt geln 
in dem hieſigen Preßverein einen Vortrag über den verell 9 
Kaiſer Wilhelm den Siegreichen. Im Saale war die Bult N 
Kaiſers Wilhelm, von Kopf, aufgeſtellt, umgeben von ital | 
ſchen und deutſchen Fahnen. Ein zahlreiches, auserl AN 
Publikum, unter welchem ſich der deutſche Botſchafter pe | % 
Solms und die Deputirten Bonghi, Chiala, Derenzis, ſomeg⸗ el 
Generale Cadorna und Pozzolini befanden, wohnten dieſet 5 
dächtnißfeier bei. Y 2 

Florenz, 23. April. Die Königin von England iſt gehen! x 


‚Ann 


Abend um 9 Uhr nach Berlin abgereift. au 

Paris, 22. April. Der Minifterpräfident Floquet e yo 
heute eine ihm von Deputirten des Seine⸗Departements ul 
geſtellte Studenten = Abordnung, welche ihm eine Verwah i 


gegen das Verhalten der Polizei in den letzten Tagen 1 K 
reichte. Floquet erſuchte die Delegirten, ihre Genoſſen 115 8.5 
mahnen, ſich ruhig zu verhalten und erklärte, er ſei entſch ben hi 
die Ordnung aufrecht zu erhalten und Störungen derſeln N 
energiſch zu umterdrüden. Wenn ein brutales Vorgehen % | 
Polizei nachgewieſen werde, ſo werde er gegen die S Ib ſeir 
einſchreiten. 6. 1 

Paris, 22. April, Abends. Miniſterpräſident Floquet „. 0 
ſuchte heute die größeren Polizeipoſten von Paris, un) En 
die Polizeiagenten der Fürſorge der Regierung und ver fen 
ihnen, fie in der Ausübung ihrer Amtsthätigkeit jederzeit 1 del ie 
ftügen zu wollen. Floquet erinnerte die Agenten, daß 10 ni 


Republik zur Treue verpflichtet ſeien und daß fie wachſam 4h 
feſt ſein müßten, um die Sicherheit aller Bürger und die 
tung vor dem Geſetze zu gewährleiſten. 


Nur eins bereitete ihr einen geheimen Kummer, je 
Schneidermeiſter vermehrte ſeine Beſuche in der Paraſ nd 
erſah daraus, daß der Oheim auf feine Pläne durchaus 
Verzicht geleiſtet hatte, wenn er auch ſeit jenem Abende nr 
Wort darüber zu ihr geſprochen hatte; aber der Schneidern a 
wurde immer zutraulicher und widerwärtiger; er fühlte nd e 
ihren Bräutigam und er wurde um ſo zudringlicher, je mee ; 
ihm ihre Verachtung zeigte. Eines Tages verſuchte er l 
Arm um ihre Schultern zu ſchlagen; ſie entrang ſich ihrn gie 
aller Gewalt und floh ſcheu wie ein Reh in ihre Kammer? ih 
warf ſie ſich auf die Kniee und brach in Thränen aue Be⸗ 
ganzer Körper zitterte vor Aufregung; ſo ſehr hatte bie 
rührung fie mit Abſcheu erfüllt. pr 

Einſt war der Schneidermeifter am Abend nach e ine ö 
raſchke gekommen — Der Oheim hatte an dieſem Tage ö 
gewohnten Gang nach der Stadt unterlaſſen — und del 3 
traf mit ihm zuſammen. Er ſah die Blicke, mit welchc 
das Mädchen verfolgte, und ein unangenehmes Gefühl 0 ihm 
ihn; mißmuthig verließ er die Paraſchke; Lieschen 19 
angſtvoll nach. N e, 

„Wer war der Mann?“ fragte er am nächſten Tage 
er wieder allein neben ihr ſaß. ſie 

„Ein Freund des Vaters,“ antwortete ſie, indem ihre 

welche. nich 
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abwandte, um das flüchtige Roth zu verbergen, 7 
Wangen überfluthete. Der Graf ſah es, doch fragte iche 
weiter. Aber es wollte zu keinem rechten Geſpräche db; ih 
ihnen kommen, und der Graf ſchied früher als gewöhnlie iel 
kam in den Sinn, was er an jenem Morgen, als er zum ben 
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Male die Paraſchke beſuchte, von ihrer Verlobung = das 

Munde des Wirthes gehört hatte; er war überzeugt, 

der Bräutigam ſein ſollte. folgt) 
(Fortſetzung A 


* Paris, 23. April. Der italieniſche Botſchafter konferirte 
ge Beute mit dem Minifter des Auswärtigen wegen des Handels⸗ 
ktrages. 

“ Paris, 23. April. Geſtern wurde Decorſi (Republikaner) 

5 N Ajaccio (Corſika) zum Senator gewählt. Im Aude-Departe⸗ 
ac kent wurde der Radikale Ferroni zum Deputirten gewählt. 
40 . Sofia, 23. April. Fürſt Ferdinand begiebt fi am Donner⸗ 
f 97 Ion in Begleitung von Stambulow und Natſchowitſch nach 
nova, wo er während des Oſterfeſtes zu verbleiben gedenkt. 
dw Seine Abweſenheit wird etwa vierzehn Tage dauern. 

* Belgrad, 23. April. Die Skupſchtina nahm die Vorlage 
ge din Regierung betreffend die Militärorganiſation an; dagegen 
i Humte die liberale Oppoſition und circa 20 Radicale. 

DB  — Provinzial-Nahristen. 

he 60 Gollub, 20. April. (Rekognoscſrungsritt. Pferdetransport.) Etwa 

e 1 ruſſiſche Soldaten (Koſaken), unter Leitung hoher ruſſiſcher Offiziere 
nen geſtern von Plock in unſerm ruſſiſchen Nachbarſtädtchen Dobrezyn 
un. Auf ruſſiſcher Seite wurden einige Rekognoscirungsritte vorge: 
ümmen, auch nahmen einige Offiziere geographiſche Skizzen auf. — Zu 

um am 23. April in Gneſen ſtattfindenden Pferdemarkt kamen 60 

erde edelſter Raſſe von Rußland hier durch. Der Transport der 

I e über die ſchadhafte Drewenzbrücke war gefährlich. Ein Pferd 
Bi vom Uebergangsbrett in die Tiefe, doch gelang es, das Thier aus 

Waſſer unbeſchädigt herauszuziehen. f 

() Strasburg, 23. April. (Verſchiedenes.) In Folge einer tele⸗ 
a phiihen Verfügung, die der Herr Kriegsminiſter auf Allerhöchſten 
Mehl erlaſſen, ſind am vergangenen Sonnabend hierſelbſt ſämmtliche 
halitärgefangenen, die einen Arreſt bis zu 6 Wochen zu verbüßen hatten, 
I ſort auf freien Fuß geſetzt worden. Auch für ſolche, die den Arreſt 
dec nicht angetreten hatten, iſt die Strafe niedergeſchlagen. — Da die 
rkehrswege jetzt wieder als befriedigende zu bezeichnen ſind, ſo werden 
19 die Wochenmärkte von Auswärtigen zahlreich beſucht und beſchickt. 
Pi Marktpreiſe ſind verhältnißmäßig ſehr niedrig. So koſten z. B. 
nofjeln nur 1 Mk. pro 50 Liter (1 Scheffel), Butter 60 Pf pro Pfd., 
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Fier 30 Pf. pro Mandel, das Kalbfleiſch 15 Pf. pro Pfd., Rind⸗ und 
inmelfleiſch 30 Pf. pro Pfd. — Der Poſtgehülfe Will aus Rynsk iſt 

N hiefigen Poſtamt zur vertretungsweiſen Beſchäftigung überwieſen. 
* Graudenz, 23. April. (Gauturnfeſt.) In der Generalverſammlung 
N Turnvereins am Sonnabend wurde beſchloſſen, das Gauturnfeſt im 
monat Juni im Schützenhauſe oder in Tivoli zu veranſtalten und 
ßerdem ein Sommerfeſt zu feiern. Die Vorbereitung des Gauturn⸗ 
1 wurde einer aus dem Vorſtand und den Turnern Neumann und 

kofzer beſtehenden Kommiſſion übertragen. | j 
. oſenberg, 22. April. (Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein) des 
s Roſenberg, deſſen Vorſitzende Frau Landrath v. Auerswald auf 
iſt, 15 nach Elbing und Marienburg für die Ueberſchwemmten 
20 Collis Betten, Waͤſche, Kleider und Stiefeln geſandt. Auch ſind 
dr Verein reichlich Geldſpenden zugefloſſen, ſo daß bis jetzt 1830 Mk., 
nter vom Fürſten Reuß, Beſtzer der Herrſchaft Raudnitz, allein 
k., an die Centralſtelle in Danzig abgeſendet find. - 

aug () Elbing, 23. April. (Abſchied.) An nächſten Mittwoch werden 
8 die letzten Pioniere — 1. Compagnie Pommerſchen Pionier⸗Batls. 
FIR — das Ueberſchwemmungsgebiet verlaſſen, um in ihren Gar⸗ 
f enen zurückzukehren. Die Unverdroſſenheit, Umſicht und Geſchicklich⸗ 
1 „mit welcher dieſe wackeren Mannſchaften allzeit bei jeder Gelegenheit 
yon ſauren Dienſt verrichtet haben, verdient rückſichtsloſe, dankbare 


di 


An ennung. Speciell der genannten Compagnie des Herrn Hauptmann 
h gebührt das Verdienſt, neben umfangreichen Nettungs- und Ver⸗ 
begungsarbeiten auch die wichtigen Sprengungen an den Elbing und 
Flfſtaudeichen, den Dämmen im Elberwalde und dem linksſeitigen 
N ung + Thienebeiche ausgeführt zu haben. Glücklicherweiſe iſt der Ge⸗ 
ni aPbeitszuftand der Mannſchaften trotz der anhaltenden Strapazen und 
„ ungeſunden, feuchten Klimas andauernd zufriedenſtellend geweſen. 
“ Wie wir hören, beabſichtigen einige Herren aus unſerer Stadt morgen 
Bl bend der Kompagnie ein kleines Abſchiedsfeſt zu geben. N 
1. din, Danzig, 19. April. (Lateinloſe höhere Bürgerſchule.) Vom Pro: 
1e deal Schul⸗Kollegium iſt die Begründung einer lateinloſen höheren 
e gerſchule in Verbindung mit dem Realgymnaſium zu St. Petri hier⸗ 
"bit ‚genehmigt worden. 33 j 3 
AH von Danzi „ 21. April, (Leuchtthurm.) Der hieſigen Maſchinenfabrik 
1 Karl Eteimnil u. Co. iſt von der finniſchen Regierung die Her: 
0000 eines 29 Meter hohen ſchmiedeeiſernen Leuchtthurms von etwa 
g fin; tr. Gewicht übertragen worden, welcher in Gamla Karieby am 
mischen Meerbusen aufgeſtellt werden fol. 
dil Danzig, 24. April. (Weſtpreuß. Hilfs⸗Comitee.) Das Central⸗ 
N wis Comte zur Fürſorge für die Ueberſchwemmten in Weſtpreußen 
rd am Freitag dieſer Woche wieder zu einer Sitzung zuſammentreten. 
. e 19. April. (Auf unerklärliche Weiſe verſchwunden) ſind vor 
171 8. em einem ehemaligen Grundbeſitzer N., jetzt Rentner in dem Dorfe 
I feine ſämmtlichen, etwa 15000 Mk. betragenden Wechſel. N. hatte 
a ganzes Vermögen in Höhe der angegebenen Summe zur Erzielung 
haft höheren Zinsertrages in Wechſeln angelegt. Da die Wechſelgeſchäfte 
an täglich des Verleihers Thätigkeit in Anſpruch nahmen, trug derſelbe 
fine equemlichteit ſtets ſämmtliche fällige und nicht fällige Wechſel in 
Bruſttaſche, um nöthigenfalls auf der Stelle zu reguliren. 
wi 16. Memel, 20. April. In der Tonne ertrunken.) Montag den 
* m. April Nachmittags fand das fünfjährige Söhnchen des in Aulonen 
angeſiedelten Schmieds Bergens auf eine recht traurige Weiſe ſein 
Bergens hatte noch keinen Brunnen gegraben, ſondern holte ſich 
Waſſerbedarf auf einer Schleife in einer a welche in 
er Knabe wollte wahr⸗ 


ER ki 


de. 
n 
ü Nähe der Hausthüre zu ſtehen pflegte. 


ve inlich aus der Tonne trinken, 72 kopfüber hinein und mußte ſo er⸗ 
0 inten. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. 
Bromberg, 23. April. (Beförderung. Pferdebahn.) Hauptmann 
und emann vom hieſigen 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiment iſt zum Major 
Arti Abtheilungs⸗Chef der reitenden Abtheilung des 1. Pomm. Feld⸗ 
lllerie⸗Regiments Nr. 2 (Belgard) ernannt. — Der Bau der Pferde: 
ahn nimmt raſchen Fortgang, die lange Bahnhofſtraße iſt bereits 
en Geleiſe verſehen. 5 
bis bornik, 20. April. Auswanderung.) In der Zeit vom 1. Januar 
bez Ende März d. Is. ſind aus unſerem Kreiſe 103 Familienvorſtände, 
. Einzelſtehende mit zuſammen 283 Perjonen ausgewandert und 
ken jämmtlich nach Amerika. Die Zahl der Ausgewanderten betrug in 
ben Vierteljahr des Vorjahres 194 und vor zwei Jahren 87. 
oſen, 23. April. (Opfermeſſe.) Auf Veranlaſſung polniſcher Damen 
geſtern Vormittag in der St. Martin⸗Kirche eine Opfermeſſe für die 
ug Kaiſer Friedrichs ſtatt. Der Andrang war ſo gewaltig, daß 
große Kirche die Andächtigen nicht faſſen konnte. f 
% Poſen, 23. April. (Das Philippiner⸗Kloſter in Goſtyn) wird nach 
Reldung des Poſener „ ( . 5 
!ppiner Ordens zurückgegeben. Die Eröffnung erfolgt im Mai. 
demſelben Blatt iſt die Einigung über Wiederöffnung des geiſtlichen 
it inars in Poſen im Prinzip erfolgt; doch beſtehen noch Schwierig⸗ 
* — in Betreff des Rektors und der Profeſſoren. i 
f Ver otefen, 23. April. (Begnadigung.) Der von dem hieſigen Schwur⸗ 
a zum Tode verurtheilte Bauunternehmer Nepomucen Zielinski iſt 


Arden. Majetät dem Kaiſer zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt 


1 
» 


Thorn, 24. April 1888. 
ll Ane (Perſonalien.) Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Fink iſt die 
Be Ben und Schul⸗Abtheilung bei der Regierung in Danzig 

N worden. 
0 —(Getreide⸗Einfuhr.) Aus Rußland wurden während der 
e ate November, Dezember v. Is. und Januar d. Is. über die 
gi) ta zen des Rogierungs⸗Bezirks Marienwerder 24 Millionen Kilo- 
en 1 Getreide und Hülſenfrüchte, 5 410 000 Kilogramm Kleie, 4654 
"I eier Bau⸗ und Nutzholz eingeführt. Die Getreide⸗Einfuhr iſt im 
Es Seh mit der entſprechenden Zeit 1886/87 um beinahe 3 Millionen 
|) ram geftiegen; dies hat feinen Grund darin, daß im November 
f. Aden als das Zuſtandekommen der letzten Getreidezollerhöhung mit 
a0 lebe heit Pe a war, große Mengen von Getreide zu den alten 
Aug Man) Zollſätzen über die Grenze geſchafft wurden. Die Klee⸗Einfuhr 
. ußland, welche ſchon ſeit längerer Zeit in raſcher Zunahme be⸗ 
die iſt, war um 1 100 000 Kilogramm höher als in der entſprechenden 


CTokales. 


1 
des Vorjahres. 
In 


ielkopolenia“ der Niederlaſſung des 


— (Hechtvertilgung.) Nicht ſelten wird an uns die Frage ge⸗ 
richtet, ſo ſchreiben die „M. des Weſtpr. Fiſcherei⸗Vereins“, auf welche 
Weiſe die oft überhandnehmenden Hechte beſeitigt werden können. Ein 
Mittel zur Maſſenvertilgung einzelner Fiſcharten unter Schonung der 
übrigen Fiſche giebt es leider nicht. Man muß die Hechte eben, wo es 
nothwendig iſt, ſie zu beſchränken, herausfiſchen und das beſonders vor 
und während der Laichzeit, alſo im erſten Frühjahr, in welcher ſie am 
flachen Ufer, mit Vorliebe in flachen Gräben und auf überſchwemmten 
Wieſen ſich aufhalten. Verboten ſind in nicht geſchloſſenen Gewäſſern 
alle vergiftenden, betäubenden und verwundenden Mittel (der Hechtfang 
mit der Schlinge iſt nicht verboten). Der Fang untermaßiger Hechte 
(unter 28 Centim. Länge) kann vom Regierungspräſidenten erforderlichen 
Falles erlaubt werden. 

— (Eiſenbahnverkehr.) Nach einer uns vom Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt zugehenden Mittheilung iſt die Strecke Allenſtein⸗ 
Hohenſtein für den Geſammtverkehr wieder in Betrieb genommen. 

— (Coppernicusſtiftung für Jungfrauen.) Aus dem 
Curatorium ſchieden die drei Herren Martell, A. Prowe, H. Schwartz jun., 
an deren Stelle den 4. Mai eine Neuwahl zwei andere Herren dem 
fegen fell. die Geſchäfte leitenden Herrn Pfarrer Jacobi zur Seite 
etzen ſoll. 

— (Belohnung treuer Dienſte.) Nicht nur unſer ſegensreich 
wirkender Dienſtboten⸗Belohnungsverein iſt beſtrebt, treue, langjährige 
Dienſte 1 zu belohnen, ſondern auch einzelne Herrſchaften. Ein 
ſchönes Beiſpiel hierfür hatten wir am vergangenen Sonntag. n 
einigen dazu hergerichteten Räumen des Herrn Rentmeiſters Dauter, 
fand die Hochzeit der treuen Dienerin des Hauſes, Pauline Fiſcher, 
ſtatt, die, frühzeitig verwaiſt, in der Deſchen Familie Stellung ge 
nommen, in dieſer, wie wir hören, ununterbrochen 10%, Jahre ver: 
blieben und bereits vor einigen Jahren von unſerm Dienſtboten⸗Beloh⸗ 
nungs⸗Verein mit einer Geldprämie und Ehrenkarte bedacht worden iſt. 
Ein Lob dem pflichtgetreuen Mädchen, an dem ſich manche andern ein 
Beiſpiel nehmen können, nicht minder aber auͤch der Doren die 
dadurch am beſten den Beweis geliefert hat, daß auch die Dienerin des 
Hauſes geachtet und geehrt werden kann. 

— (Theater.) Am Donnerſtag Abend eröffnet Herr Theater⸗ 
Direktor Hannemann das Sommertheater im Viltoriaſaale mit LArronge's 
4actigem Luſtſpiel „Haſemanns Töchter“. 

— (Schwurgericht.) Die geſtrige, letzte Verhandlung der zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode endete mit der Freiſprechung der des 
Meineides angeklagten Arbeiterin Caroline Stoll von hier. — Es wurde 
in der verfloſſenen Schwurgerichtsperiode gegen zuſammen 22 Angeklagte 
verhandelt; und zwar 1 wegen Raub und Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange, 3 wegen Raubes, 9 wegen Meineides, 2 wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide, 2 wegen Brandſtiftung, 1 wegen betrügeriſchen 
Bankerotts, 3 wegen Beihülfe dazu, 1 wegen verſuchter Nothzucht. Frei⸗ 
geſprochen wurden 5 Perſonen, vertagt wurden 2 Verhandlungen. An 
Geſammtſtrafen wurden verhängt, außer der lebenslänglichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe für Raub und Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, 39 Jahre 
Zuchthaus, 4 Jahre und 8 Monate Gefängniß, 40 Jahre Ehrverluſt; 
außerdem wurde auf dauernde Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtän⸗ 
diger eidlich vernommen zu werden bei 7 Angeklagten und auf dauernde 
Stellung unter Polizeiaufſicht in einem Falle erkannt. 

— Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren nur 2 
Schweine aufgetrieben, für welche 24 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
gezahlt wurden. 

— (Verſchwunden) iſt ſeit Sonntag Nachmittag die 58 jährige 
Ehefrau Marianna Malik aus Kl. Mocker. Dieſelbe führte ihre beiden 
Enkelkinder am genannten Tage nach der Esplanade, doch kehrten Abends 
die beiden Kleinen ohne die Großmutter nach Hauſe zurück; alle bisher 
angeſtellten Nachforſchungen nach dem Verbleib der Frau waren reſultat⸗ 
los. Bekleidet war dieſelbe mit einem ſchwarzen Kleide und Taille, 
grauem Umhängetuch und hellem Hut. Wir bitten etwaige Mitthei⸗ 
lungen über den Verbleib der Verſchwundenen deren Angehörigen, 
Kl. Mocker bei Eigenthümer Jahnke wohnhaft, zu machen. 

— (Ueberfall.) Der Knecht Johann Wisniewski aus Liſſomitz 
lehrte geſtern Abend gegen 6 Uhr mit zwei anderen Knechten von der 
Kontrolverſammlung zurück. Unweit des Militärkirchhofes geriethen 
dieſe drei mit zwei Soldaten in Streit, wobei es bald zu Thätlich⸗ 
keiten kam. Hierbei wurden die beiden Soldaten von den drei Knechten, 
welche mit ſtarken Eichenknütteln bewaffnet waren, arg gemißhandelt. 
Bei dem Erſcheinen einer Patrouille ergriffen die Knechte die Flucht, doch 
gelang es, des Wisniewski habhaft zu werden und ihn der Polizei ein⸗ 
zuliefern. Da die eichenen Knüttel, welche am unteren Ende mit eiſerner 
Spitze verſehen waren, als gefährliche Waffe zu berachten ſind, wird der 
Königl. Staatsanwaltſchaft von dieſem Ueberfall Anzeige gemacht werden. 

— (Bolizeibericht.) Verhaftet wurden 7 Perſonen, darunter 
ein Arbeiter, welcher einen Maurerpolier mit einem Meſſer bedrohte. 

— (Gefunden) wurde ein rothbunter Kopfkiſſenbezug in der 
Breitenſtraße und ein brauner Herrenſchlips auf dem Meldeamt. 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit geſtern Mittag 
von 2,74 auf 2,60 Meter gefallen. — Die Trajectverbindung durch den 
Fährdampfer wird beſtimmt am Freitag, möglicherweiſe ſchon Donnerſtag, 
dieſer Woche wieder hergeſtellt werden, da bis dahin die Fertigſtellung 
der neuen Laufbrücke, an deren Belag bereits ſeit einigen Tagen emſig 
gearbeitet wird, in ſichere Ausſicht genommen iſt. 

= Mocker, 23. April. (Privatpräparandenanſtalt.) Herr Haupt⸗ 
lehrer B. Schulz beabſichtigt im Verein mit einigen ſeiner Kollegen eine 
Privatpräparandenanſtalt für kathol. Jünglinge einzurichten, welche am 
15. n. Mts. eröffnet werden ſoll. 

(Erledigte Schulſtellen.) 1. Stelle zu Heidemühl, Kreis 
Schlochau, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Henkel zu Prechlau). 
6. Stelle an der kathol. Gemeindeſchule zu Dt. Krone (Magiſtrat Dt. 


Krone.) 
Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
(Von der erſten Biographie des neuen Deutſchen Kaiſers), 
welche unter dem Titel „Friedrich, Deutſcher Kaiſer und König von 
Preußen“, ein Lebensbild von Ludwig Ziemſſen, im Verlage von Franz 


Lipperheide, Berlin, erſcheint, ſind bereits drei Lieferungen zur Ausgabe 


gelangt. In friſcher, volksthümlicher Weiſe entwirft der Verfaſſer in 
den vorliegenden Heften ein umfaſſendes Bild von dem Entwicklungs⸗ 
gang des Monarchen von deſſen Kindheit bis zum Eintritt in das 
Mannesalter, ſchildert die vielſeitigen Studien des jugendlichen Fürſten, 
ſeine militäriſche Laufbahn, die Einführung in die Staatsverwaltung, 
die Verlobung mit der englichen Königstochter, die glänzenden Hochzeits⸗ 
feierlichkeiten und das traute Familienleben des neuvermählten Paares. 
Den Text begleiten zahlreiche, mit vollendeter Technik ausgeführte Illu⸗ 
ſtrationen hervorragender Künſtler. Zur beſonderen Zierde gereichen 
dem geſchmackvoll ausgeſtatteten Werke die Vollbilder auf Kupferdruck⸗ 
papier, von denen die der zweiten und dritten Lieferung beigegebenen 
Darſtellungen das Koſtümfeſt zur ſilbernen Hochzeit des Kronprinzlichen 
Paares im Königlichen Schloſſe fe Berlin, den Beſuch des Kronprinzen 
riedrich Wilhelm beim Papſte Leo XIII., den Einzug a 
riedrich Wilhelm in Madrid und den Hofball im Königlichen Schloſſe 
daſelbſt trefflich veranſchaulichen. Das Buch umfaßt 10 Lieferungen, die 
in . von vierzehn Tagen erſcheinen. Jedes Heft koſtet 
60 Pfennig. 
(Drei Hohenzollern“) iſt der Titel eines äußerſt wirkungs⸗ 
vollen Bildes, welches, von Profeſſor C. E. Döpler's Meiſterhand herge⸗ 
ftellt, ſoeben durch die Verlagshandlung J. A. Stargard, Berlin, Zimmer: 
ſtraße 19 auf den Kunſtmarkt gebracht wird. er Große urfürſt 
riedrich Wilhelm, der Große König Friedrich und der roße Kaiſer 
ilhelm, dieſe glorreichen Heldengeſtalten, ſind die „Drei Hohenzollern“, 
welche uns von Döpler in einer ganz eigenartigen, genialen Compoſition 
zur Anſchauung gebracht werden. Kriegeriſche Embleme, die Staats⸗ 
wappen Brandenburgs, Preußens und des Deutſchen Reiches und die 
Namen der Schlachten Fehrbellin, Leuthen und Sedan ſind dem Bilde 
harmoniſch eingefügt und erhöhen den Geſammteindruck deſſelben. Der 
in techniſcher Vollendung angefertigte Holzſchnitt iſt auf ſtarkem, ge⸗ 
tönten Papier gedruckt und mit einem Plattenrand verſehen. Das 45 
Centimeter hohe und 36 Centimeter breite Bild macht den vornehmen 
Eindruck einer Radirung. Der Preis der Bilder iſt mit R.⸗M. 1.50 er⸗ 
ſtaunlich billig eingerichtet. Wir können Döpler's „Drei Hohenzollern“ 
unſeren Leſern als Wandſchmuck auf's Beſte empfehlen. 


Kleine Mittheilungen. 
Berlin, 27. April. (Strike⸗Beſchluß). Etwa 3000 Schuh⸗ 
machergeſellen Berlins beſchloſſen heute, die Arbeit ſofort einzu⸗ 


ſtellen und den Meiſtern einen neuen Lohntarif mit im allge⸗ 
meinen 33¼ Proc. Aufſchlag zu überreichen. Jeder unverhei⸗ 
rathete ſoll Berlin ſofort verlaſſen, wenn ſeine Mehrforderung 
nicht bewilligt wird; jeder, welchem der Mehrverdienſt zugeſtanden 
wird, muß den Mehrverdienſt, mindeſtens aber zwei Mark 
wöchentlich zur Unterſtützung der anderen an die Strikekaſſe 
abliefern. 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul 
Telegraphiſcher Berliner 


ombrowski in 
orſen⸗ 


horn. 


Fonds: feſteſt. 8 
Ruſſiſche Banknoten 8 
Warſchau 8 1 SET u 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 187% . 
Polniſche Pfandbriefe 5 70 ar 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 
Br fandbriefe 4% ⁵ . 

eſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai 
September⸗Oktober 

lloko in Newyork. 

Roggen: loko 
April⸗Mai 
e l 

eptember⸗Oktober 

Rüböl: April⸗Mai 
Septbr.⸗Oetbr. 5 

Spiritus: verſteuert loko 

70er 
70er April⸗Mai an 8 
70er Juul: n een 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼½ pCt. reſp. 4. pCt. 
Getreide bericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. April 1888. 
Wetter: trübe, kühl. 


Weizen feſt und höher 125 Pfd. bunt 162 M., 127 Pfd. hell 165 M., 

130 Pfd. hell 168/90 M. 

Roggen feſt 117 Pfd. 100 M., 120 Pfd. 104 M., 123 Pfd. 106 M. 
Gerſte Futterwaare 86—92 M. 

Erbſen feine Victoria 120—123 M., Futterwaare 100105 M. 
Hafer 95-104 M. 
Danzig, 23. April. Wetter: Trübe. — 
Wind: Nord. 

Weizen. Trotz reichlichem Angebot war ſowohl für inländiſchen wie 
Tranſitweizen guter Begehr und Meeiſe voll behauptet. Bezahlt wurde 
für inländiſchen bunt naß 115pfd. 140 M., bunt beſetzt 128pfd. 150 
M., bunt 125 6pfd. 159 M., hellbunt 121 2pfd. 150 M., 126pfd. und 
128pfd. 163 M., 130pfd. 165 50 M., hochbunt 129pfd. 166 M., 129 30pfd. 
und 130 lpfd. 167 M., Sommer⸗ blauſpitzig 131pfd. 155 M., für polni⸗ 
ſchen zum Tranſit bunt bezogen 110pfd. 101 M., blauſpitzig 121 2pfd. 
116 M., 124 4pfd. und 126pfd. 120 M,, ſtark bezogen 121pfd. 120 M., 
bunt 125pfd. 126 M., 126pfd. 127 M., 1282fd. 129 M., gutbunt 
124 5pfo. 129 M., 129 pfd. 131 M., 128 ᷑pfd. 131 50 M., hellbunt be⸗ 
zogen 127 Spfd. 128 M., hellbunt 124 5pfd. 126 M., 126pfd. 129 M., 
126 7pfd. 130 M., 127pfd. und 127 8pfd. 131 M., 127 Svfd. und 128 9pfd. 


(Getreidebörſe.) 


132 M., hochbunt 127 Spfd. 132 M., 128 9pfd. 133 M., 129pfd. und 


129 30pfd. 134 M., für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt bezogen 125 pfd. 
126 M., rothbunt 122pfd. 12450 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai 
inländ. 163 50 M. behr tranfit 130, 130 50 M. bez., Mai⸗Juni tranfit 
129 50, 130, 30 50 M. bez., Juni⸗Juli tranſit 13150 M. bez., Sept. 
Oktober inländiſch 168 50 M. Br., 168 M. Gd., tranſit 134 M. bez. 
Regulirungspreis inländiſch 162 M., tranſit 130 Mark. Gekündigt ſind 
100 Tonnen. 
Roggen. Inländiſcher erzielte anfangs unveränderten Preis, ſpäter 
ſtark weichend. Tranſit unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 122pfd 
106 M., 123pfd. 105 M. 121 2pfd. und 122pfd. 123pfd, und 124 5pfb. 
102 M., polniſchen zum Tranſit 124 5pfd. und 135pfd. 74 M., 120 id. 
73 M., 118pfd. und 120pfd. 71 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Ter⸗ 
mine: April⸗Mai inländiſch 105 50 M. Br., 105 M. Gd., unterponiſcher 
74 M. Br., 7350 M. Gd., tranſit 73 M. bez., Mai⸗Juni inländiſcher 
106 M. bez., Juni⸗Juli inländiſch 109 M. Br., 108 50 M. Gd., Sept.⸗ 
Oktober inländiſch 11350 M. Br., 113 M. Gd., unterpolniſch 79 M. 
Br., 78 50 M. Gd., tranſit 78 M. Br., 7750 M. Gd. Regulirungs⸗ 
preis inländiſch 104 M., unterpolniſch 73 M., tranſit 71 Mark. Ge⸗ 
kündigt ſind 200 Tonnen. 
bl inländiſcher 100 —106 M. per Tonne bezahlt. 

piritus loco contingentirter 48 M. Gd., nicht contingentirter 29 


M. Gd. 
ee 23. April. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß anziehend. hne Zufuhr. Loko kontingentirt 48,50 M. Gd., loko 


nicht kontingentirt 29,50 M. Gd. 


Berlin, 23. April. (Städtiſcher e Amtlicher 


Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4745 Rinder, 10 269 Schweine, 
2278 Kälber, 20 274 Hammel. — Das Rindergeſchäft hatte jo flauen 
und ſchleppenden Verlauf, wie ſeit ſehr longer Zeit nicht, da ſich noch 
bedeutende Vorräthe in den Händen der Schlächter befinden und der 
Export minder rege war. Es verbleibt ſehr ſtarker Ueberſtand. 1a 44 
bis 47, 2a 39—43, 3a 32—36, 2a 25—30 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 

ewicht. — Genau daſſelbe läßt ſich vom Schweinemarkt ſagen; die 

reiſe fielen daher auch um ca. 2 M. per 100 Pfd., beſte Waare, alſo 
unſere durchſchnittliche Ia brachte (abgeſehen von feinſten la, d. h. aus 
Poſten ausgeſuchten Einzel⸗Exemplaren), im Allgemeinen nicht mehr als 
36, ja zu ungünſtigeren Stunden auch nur 35 Mark. Geſtern 
und heute früh ſchien der Handel etwas belebter, auch bezüglich der 
Preiſe werden zu ſollen, ermattete aber bald. 2a brachte 34, beſte 
2a auch wohl ausnahmsweiſe 35, 3a 30—33 M. pro 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Es verbleibt ziemlicher Ueberſtand. Auch der Kälber⸗ 
markt vollzog ſich unter gleichen ungünſtigen Umſtänden in ſchleppender 
Weiſe und wurde ſogar kaum geräumt. 1a 37—45, 2a 25—35 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Das Hammelgeſchäft verlief trotz ziemlich 
angemeſſenen Exportsbegehrs bei unveränderten Preiſen doch nur ſehr 
ruhig, da die Nachrichten von ausländiſchen Märkten noch immer un⸗ 

ünſtig lauten und diejenige von der Aufhebung der Sperre der Nord⸗ 

ehäfen unſeren Platz erſt im Laufe des Vormittags, atſo zu ſpät für 
die Begründung einer lebhafteren Aktion, erreichte. Der Ueberſtand 
bleibt indeſſen nicht bedeutend. 1a 39—43, beſte Lämmer bis 48 Pfg., 

Pfg. leiſchgewicht. 


«| 2 2 1 
St. 
mm. 00. 


tung und 
Stärke 

7.152 

＋ 11.2 

F Nel 


Datum 
23. April 
24. April 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 24. April 2,60 m. 


(Salzbrunn i. 8 eradezu Aufſehen erregt in Fachkreiſen 
die Veröffentlichung der Verſandzunahme der Kronenquelle vom > re 
1887. Dieſelbe beträgt nicht weniger denn 219 948 Flaſchen, jo daß ſich 
alſo der Geſammt⸗Verſand in dem genannten Jahre auf 626,246 Flaſchen 
beziffert. Hierbei fällt noch beſonders ins Gewicht, daß dieſe Quelle erſt 
ſeit7 Jahren zum Verſand gelangt und ausſchließlich zu mediciniſchen 
Zwecken benutzt wird. Die Wirkungen der Kronenquelle gegen Gicht, 
Griesbildung und dergl. Leiden ſollen aber auch wirklich überrajchend 
günſtig ſein. 


Morgen am Buß⸗ — Delta 
„Thorner ia nicht gedruckt. 
nächſten Nummer Donnerſtag Abends. 
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Heute Nacht 4 


Uhr entriß uns der 
Tod nach kurzem 


Leiden unſer jüng⸗ 
ſtes Töchterchen 


Martha 


im Alter von 6 
Wochen. 
tiefbetrübt an 
Max Szwankowskl und Frau. 
Thorn den 24. April 1888. 


Durch Gottes gnädigen Beiſtand wurde 
meine liebe Frau Lydia Roeseler 
geb. Trebandt geſtern 8 ¼ Uhr Morgens 
von einem geſunden Töchterchen glücklich 
entbunden. 
Mocker den 24. April 1888. 
Carl Roeseler, Bauunternehmer. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal April / Juni 1888 haben 
wir folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
Donnerſtag den 26. April 
Vormittags 10 Uhr 

im Jahnke'ſchen Oberkruge 8 Penſau, 
Donnerſtag den 24. Mai 
Vormittags 10 Uhr 
im Czichowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag den 21. Juni 
Vormittags 10 Uhr 
im Czichowolski'ſchen Kruge zu Renczkau. 

Zum Ausgebot gelangen: 
a. die Brennholzreſte aus früheren Ein⸗ 
ſchlägen im Schugbezirt Guttau, 


h. das bisher unverkaufte Nutz⸗ und 
r aus dem laufenden Ein⸗ 
ſchlage aller Schutzbezirke. 


Für den Schutzbezirk Barbarken wird 
zum Verkauf des Trockenholzeinſchlages und 
einer Parthie Durchforſtungsſtangenhaufen 
ein beſonderer Termin angeſetzt werden. 

Thorn den 31. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Anfuhr der 
Gaskohlen 


für das Betriebsjahr 1888/89 — ca. 50000 
Ctr. — ſoll einem geeigneten Unternehmer 
übertragen werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt aus. Angebote erſuchen wir bis 
30. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 

daſelbſt abgeben zu wollen. 
Thorn den 19. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung der im Betriebsjahr 
1888/89 für die Gasanſtalt erforderlichen 

Piaſava⸗Beſen, 

Lein⸗ und Rüböl, 

Kalk, 

Mennige, 

Wagenfett, 

Eiſen, 


iſt zu vergeben. 
Öhlerten find bis 
30. April er. 
Vormittags MH Uhr 
im Komtoir der Gasanſtalt abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen zur Unterſchrift 
ausliegen. 

Die Offerten müſſen mit der Aufſchrift 
„Offerten auf Betriebsmaterial“ verſehen 
ſein und können auf das Ganze oder auch 
getheilt auf einzelne Materialien abgegeben 
werden. 

Thorn den 19. April 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Um der unberechtigten Sandentnahme 
aus den vorſtädtiſchen Wäldchen und Lände⸗ 
reien vorzubeugen, haben wir mit Genehmi⸗ 
gung der Köni lichen Fortifikation am Ende 
der Kirchhofſtraße, da wo die jetzt freigelegte 
Verbindungsſtraße IV einmündet, einen 
Sandabgabeplatz eingerichtet, welcher durch 
eine aufgeſtellte Tafel örtlich bezeichnet iſt 
und aus welchem Sand gegen Bezahlung 

von 50 Pf. für die zweiſpännige Fuhre, 

PR: „ „ „ einſpännige 5 
ganz frei bei korb⸗ oder ſackweiſer Abholung 
ärmerer Einwohner entnommen werden kann. 

Der Verkauf des Sandes gegen entſprechende 
Verabfolgezettel findet durch den Kaufmann 
Herrn Stadtrath Benno Richter ſtatt. Wir 
bemerken hierbei, daß die Sandentnahme von 
einem andern als dem vorgenannten Platze 
nach wie vor zur Beſtrafung gezogen werden 
wird. 

Thorn den 30. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


5 N e ue r 
Schiifs- Anfter® 
verſchiedener Schwere vor- N 


299 und billigſt. en 
S. Krüger, Schmiedemſtr. 62 


Ein Stall, 
10 Fuß lang und 6 Fuß breit, z. Schweine⸗ 


und Ziegenſtall ſich eignend, umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Z. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
2 Kittler ferner eingegangen von Herren: 
E. St. 3 M., Leopold Labes 3 Ni., Um: 
enannt 1 M., Ungenannt per Poſt 3 M., 
Frl. A. Hamilton 3 m., Scat⸗Klub bei Netz 
10 M., Julius Groſſer 5 M., Zimmergewerk⸗ 
Begräbniß⸗Verein für Kreis Thorn 30 M., 
Decan Berendt 10 M., Landrichter Moeſer 
20 M. Insgeſammt 7872,26 M. 


UHeberſchwemmte! 


Obwohl das außerordentlich lange dauernde Weichſel-Hochwaſſer große | der 


Theile der linksſeitigen Niederung unſeres Kreiſes noch immer überfluthet hält, 


läßt ſich doch ſchon jetzt überſehen, daß 
hohe Schäden an Aeckern, Dämmen, 
Fluthen verurſacht worden ſind. 


auch in unſerem Kreiſe außerordentlich 
Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von den 


Einzelne Familien erſcheinen in ihrer wirth— 


ſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen nicht wirkſame Hülfe wird. 
Demzufolge hat ſich das hieſige Lokal⸗Komitee zur Sammlung von Bei: 
trägen zugleich als Hülfskomitee für den Kreis Thorn konſtituirt und es iſt mit 
dem Provinzial-Komitee in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige 
Vertheilung der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Geſchädigten unſeres 


Kreiſes zu erwirken. 


Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten daher, in der Aufbringung 


von Gaben nicht nachzulaſſen. 


Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath Kittler (Seglerſtr.), 
Naturalien (Kleider u. ſ. w.) an den Magiſtrat hier gelangen zu laſſen. 


Thorn den 13. April 1888. 


Das Komitee. 


J. A. 
Bender, Kittler, Krahmer, Richter, Stachowitz, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. Landrath. Stadtrath. Pfarrer. 


Beſchloſſen!! 


die aus der Konkurs-Maſſe herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski'ſchen Waarenlagers ſchleunigſt zu 
räumen, werden verkauft: 
Prima Hemdentuche Meter 35 P., Hand- 
tücher, früherer Preis Dutzd. 5,50, jetzt 
3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Renfores und 
Hemdentuch, 2: und Zfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden für 1,45 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren-Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 
elegante Herren-Shlipſe 50 Pf., die beſten 
Hoſenträger für bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutzd., 
feine Herren-Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen- und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 
Gardinen und Vadeſachen zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 
PS. Der Laden iſt zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig mit zu über— 
nehmen. 


Fmuslkdosen 


Balon-Leierkasten 


HM 2000 Stücke spielend 
} Musik-Album 
Damen- u. Horrongench, m. Mus, 
Katalog gratis u. franco. 


A, Berlins0 K. 
75 M okor Strasse‘ 


Auflage 344,000; das verbreitetſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt, 
außerdem erfcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen s 
Die Moden welt. 

Illuſtrirte Zeitung für 


5 Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich er- 
ſcheinen zwei Num— 
mern. Preis viertel⸗ 


jährlich M. 1.25 — 75 
Kr. Jährlich er: 
ſcheinen: 

24 Nummern mit Toi⸗ 
letten und Handar⸗ 
beiten, enthaltend gegen 

2000 Abbildungen mit Beſchreibung, welche 

das ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 

wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und die 

Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Hand⸗ 

arbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 

alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 

400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 

Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 

bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 

— Probe⸗Nummern gratis und franko 

durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer 

Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


2 L Pe 
Liebes 

Pepsinwein, 2 | 
gu der Firma J. Paul 
iebe Dresden, iſt kein Medica- 
ment, ſondern ein ſolides, ſeiner 
Auſammenſetzung nach bekanntes 
Mittel, das bei Verdauungs- 
ſtörungen, Appetitloſigkeit, 
Magencatarrh, Verſchleimung, 
Schwäche, Sodbrennen ꝛc. den 
ſolchenfalls fehlenden Magenſaft 


zu erſetzen berufen iſt. 
Dieſe Eſſenz aus Cabinetwein, 


zufolge exacter Herſtellung von 
zuverläſſiger Wirkung, wird, 
da wohlſchmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet. 
Flaſchen zu M. 1,50, 
Doppelgr. 2,50, i 
tin allen Apotheken. au 


Man verlange ſtets: 


b “, DEREEERE 


Täglich friſch gebrannten 


Cuffe 


von 1,20 bis 2,00 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


I. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watle. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken— 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf: und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empſohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 


4 Umgegend bei Herren 


H. 4 1 tr © Litlianer 


u 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtraße Nr. 455. 


Geradeüber der Buchh. von E. F. Schwartz. 


M. Loewenson, Juwelier. 


— — 


beſchüftsuerlegung. 
Mein 


Gold- und Silberwaaren - Geschäft 


Zum Beſten 
Ueberſchwemmten! 
Kulmsee. 


Sonntag den 29. April Abends 8 Uhr: 


Dilettauten⸗Porſtellung 


im Saale Hotel „Deutscher Hof.“ 


. Mufikaliihe Vorträge. 

Als Verlobte empfehlen ich. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Ernſt Wichert. 

. Die Liebe im Arreſt. 

Dramatiſcher Scherz in Akt v. G. zu Putlitz. 

Lebende Bilder. 

Das Komitee. 
Hartwich. B. Ulmer. Bäsell. 

Entree 75 Pf. ohne der Wohlthätigkeit 

Schranken zu ſetzen. 


vor 


— 8 


Sonnabend den 28. April Abends 8 Uhr: 
Generalprobe. 
Entree 20 Pf. 
Nur Kinder haben Zutritt. 


offerire 
Hafer, Gerſte, kl. u. große Erbſen, 
Sommer⸗Roggen, 
Wicken, Weiß⸗ und Rothklee, 
Thymothee u. ſ. w., 


wie ſämmtliche Futterartikel 


billigſten Preiſen. 
H. Safian. 


Metall- und 
Holzſürge 


BR ſowie tuchüberzogene in 

großer Auswahl, ferner 

e, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen 

in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 

kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


Einen Klempnergeſellen und 2 Lehr⸗ 
linge verlangt V. Kunicki. 


Eine geübte Nähterim findet dauernde 
Beſchäft. bei Amanda Rasp, Breiteſtr. 443. 


zu den 


Obſtbäume, Beerenſträucher 


in den beſten Tafelſorten, 


Ziergehölze 


in den feinſten Sorten, 


En 


Alleebäume ua empfehle zu den billigſten Preiſen. 
Gurtenanlagen 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 


M. Templin, 


Baumſchulen⸗ und Landichaftsgärtnerei, 


2 
q 
8 
f 
8 


Ziegelei Ziotterie 


iſt ſoſort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Benno Richter. 


Mühlenbeſitzer Fetzer 


75 0 0 in — — —— 


25 Zuchtbienen⸗Völker 


in prakt. neuen Wohnungen ſtehen in 
Turzuo p. Tauer an der Schule 
preiswerth zum Verkauf. Auskunft 
am Standorte und bei penſ. Lehrer 

Grabowski-Thorn, Bäckerſtr. 244. 


Cu. 18 Borckkarren, 


gebraucht aber noch gut erhalten, find billig 
zu verkaufen bei J. Janke-Gurske. 


verkauft 


ara Oiogseninriermehl 


| 


| 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Liſſomitz⸗Thorn. 


Seen 


Die 


Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


fümmtliche Formulare 


um Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift 
ämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts⸗ und Geme 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc.; ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 
ſchläge, Mieths verträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


0 
enen 


ee ſowie 
ndevorſteher, 


SS 


Neue ſtarke 


3 — 
Arbeitswagen 
3⸗ und 4zöller, wieder vorräthig und billigſt. 
Wagenfabrik S. Krüger. 

Eine hübſche 


eiſerne Gartenbank 


zu verkaufen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


0 N N * 
Ein tüchtiger Zuſchneider 
welcher gleichzeitig mit dem Vorrichten ver⸗ 
traut iſt und die Stepperei beaufſichtigt, 
findet dauernde Stellung bei 

R. Hinz, Schuhmachermeiſter 
Breiteſtr. 459 Thorn. 


Lehrlinge 
verlangt 


Emil Hell, Glaſermeiſter. 


5 Hierzu ein Fxirab lat. 


Der Dienſtboten⸗ 
Belohnungs⸗Verei 


erſucht diejenigen Herrſchaften Thorn, iu 
dem Vereine beizutreten wünſchen. an 
Meldung bei einer der unterzeichn 
Damen anzubringen. 


Der Vorſtand. 115 
Emma Gieldzinska, Henriette v. Mollebel, 
Helene Lindau, Käthe Stachowits, 
Charlotte Warda. 


Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewah rn 
angenommen. 


Th. Ruckardt, 405 

Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 
Atelier für 

Dumen gurderohen, 


Den geehrten Damen empfiehlt ſi 
Anfertigung moderner Damen arderobtH 
unter Garantie tadelloſen Sitzes. 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Schuhmacherſtr. 348/50. 


ie ., Wetall- 
N Schablonel 
N 


0 
D 5 N 
4 
e verſchlungene Buchſtobe 


Lagel 
bſallbonbons“, Pfd. 50 7 
er 0. Lange, 11 Wut 


Den geehrten Verricaiten T 00 
empſiehlt ſich als 


Aliethsfrun 
M. Blaszkiewiez, geb. Ja 


— Biaäckerſtr. 222. 
In Seyde Bi 


Han ſtehen 
2 Künig 
D 


Billigſtes Confekt! 


l. Beſchültt. 


eckzeit: 
8 Uhr Vormittags, 4 uhr ese 
Neue eleg. Jpazſerwag 
verſchied. Art empfiehlt zu billigſten 2 
„ Wagenſabrit S. Krüger 
Bromberger ortadt Nr. ITU If ut Wii 
oberen Etage eine Wohnung A 
Zimmern mit großer Veranda, Mn 
Küche, Speiſekammer und guten an 
ſchaftsräumen vom 1, Juli er. ode 


1. Oktober er. ab zu vermiethen. 1 
Brückenſtraße 


Der Laden u. Wohnung 
bisher von Herrn Arnold Lange, ie gt 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom run 
tober d. J. zu verm. Alexander Ritts 


Die zweite Etage, 
fünf Bene ir nebſt = ee. 
und Zubehör, ift Schül „ 42 ß 
April zu vermiethen. Ne 6. 80 2 


Die I. Etage 


in meinem Haufe Gerechteſtr. 96 if & 

I. April zu vermiethen, J. Sela 

I" der Tuchmaceritraße ift eine "ner 
Familienwohnung per jofort J 
Näheres Neuſcädt. Markt 


miethen. 


ir herrichaitliche Wohnund, ni 
u 


Zimmern, Entree und 
Brückenſtr. 25 26 Ul v. 1. April 


Te. ch 
b. Gſtw. 
Backermſtr. Kurowski, Neuſt. e 
Nr JIimmer und Kabinet z 
ür 2—3 dierpf, n. 
5 1. Mai zu 1 
Heiligegeiſtſtraße n 
Tin Pferdeſtall Ju berni. Gerjrenitrat , 
zu haben bei ©, Dombrowsk 
Interins - Chent 
Direction: E. Hannem 
Donnerſtag den 26. April 
Haſemauns Cüchlet., 
Volksſtück in 4 Alten von Adolf L Ar 


gut möbl. Jim. zu verm. Zu erfr. 5. 

u Wed. Mar 2 155 
Pferdeſtall 12 
Mielhs Kontra 

(Bictoria-Garten). un 
Eröffnung der Sail! 
Alles Nähere die Zettel. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 24. April 1888. 


Geſtern um 9 Uhr abends entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden, verſehen 
mit den heiligen Sterbeſakramenten, unſer innigſtgeliebter Gatte und Vater, der 


Hotelbeſitzer 
M. V. Duszyhski 


im Alter von 48 Jahren, was wir tiefbetrübt anzeigen. 


Thorn den 24. April 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Donnerſtag um 4 Uhr e vom Trauerhauſe aus. 


Trauerandacht um 9 Uhr morgens zu St. Jacob. 


JJ 


